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Arbeitsgruppe: Robert-Bosch-Stiftung wählt Poster der Schüler aus

AKG-Forscher
dürfen nach Berlin
BENSHEIM. Große Freude bei der
„Inext“-Arbeitsgruppe am Alten
Kurfürstlichen Gymnasiums. Ihr
Poster wurde von der Robert-Bosch-
Stiftung ausgewählt, so dass die
Schülerinnen und Schüler ihr Pro-
jekt bei der Nat-Working-Jubiläums-
feier am 27. und 28. September in
Berlin vorstellen können.

Es ist eines von 30 der 140 in ganz
Deutschland geförderten Koopera-
tionen zwischen Wissenschaft und
Schule. Inext ist das neueste Angebot
des AKG an seine Schülerinnen und
Schüler in der Zusammenarbeit mit
dem European Molecular Biology
Laboratorium (EMBL) in Heidel-
berg.

Inext steht dabei für „Interaktives
Netzwerk für experimentelles Trai-
ning“ und ist ein Verbund von vier
Schulen der Rhein-Main-Neckarre-
gion mit dem namhaften Heidelber-
ger Forschungsinstitut der Europäi-
schen Organisation für Molekular-
biologie.

Weiterbildung für Fachlehrer
Neben dem AKG sind das die Heidel-
berger Internationale Gesamtschu-
le, das biotechnologische Gymnasi-
um Marie-Baum-Schule in Heidel-
berg sowie das Lichtenberg-Gymna-
sium in Bruchköbel beteiligt. Im
Inext-Projekt sollen aktuelle For-
schungsergebnisse des EMBL durch
die mitwirkenden Wissenschaftler,
Lehrer und Schüler so aufbereitet
werden, dass die Ergebnisse in den
Unterricht an vielen deutschen
Schulen integriert werden können.

Das Ziel des Projekts besteht da-
rin, gemeinsam neue praktische Un-
terrichtseinheiten im Bereich der
Molekularbiologie zu entwickeln
und die direkte Zusammenarbeit
zwischen der Wissenschaft und den
Schulen zu intensivieren. Dadurch
soll wissenschaftliche Forschung
unmittelbaren und nachhaltigen
Eingang in die schulische Ausbil-
dung finden.

Um diese Ziele bis zum Jahr 2011
zu erreichen, werden in dem mit
rund 50000 Euro geförderten Projekt

die Fachlehrer der beteiligten Schu-
len fortgebildet. Die Schülerinnen
und Schüler wiederum treffen in
Schülerlaboren mit EMBL-Wissen-
schaftler und erproben neue mole-
kularbiologische Techniken.

Für Naturwissenschaft begeistern
Geeignete Methoden sollen dann
auf Schultauglichkeit erprobt wer-
den, um für die beteiligten Schulen
die Möglichkeit zu schaffen, als Ex-
zellenzschulen das neu gewonnene
Know-how später auf die anderen
Schulen am Ort zu transferieren. Um
auch jüngere Schülerinnen und
Schüler für die moderne Naturwis-
senschaften zu begeistern, werden
Wissenschaftlerinnen des EMBL als
Botschafterinnen die Schulen besu-
chen.

Die Schüler des AKG erwartet am
kommenden Wochenende in Berlin
unter anderem ein Vortrag von Pro-
fessorin Ursula van Rienen (Univer-
sität Rostock) zur Nachwuchs- und
Talentförderung in Natur-, Technik
und Ingenieurwissenschaften, eine
durch Ulrich Schnabel (Wissen-
schaftsredakteur der Wochenschrift
„Die Zeit“) moderierte Podiumsdis-
kussion zum Nat-Working-Projekt
der Robert-Bosch-Stiftung sowie ein
Blick in die Zukunft der Nat-Wor-
king-Idee.

Ullrich Treubert-Zimmermann

AKG-Schülerinnen und Schüler
experimentieren in einem Lernlabor der
Molekularbiologen in Heidelberg. BILD: OH

BENSHEIM. Mit einem fulminanten
Konzert des russischen Atrium-
Quartetts hat die 62. Saison der
Kunstfreunde Bensheim begonnen.
Zur Eröffnung hatten die Kunst-
freunde ihre Mitglieder zuvor zu ei-
nem Empfang in das Gertrud-Ey-
soldt-Foyer des Parktheaters einge-
laden. Mit einem Glas Sekt wurde ge-
meinsam auf den Start der Konzert-
reihe angestoßen.

Die Vorsitzende Anne Dingler be-
grüßte die zahlreich erschienenen
Gäste und freute sich, insgesamt sie-
ben junge Talente vorstellen zu dür-
fen, die den Empfang musikalisch
begleiteten – allesamt begabte Kla-
vierschüler der Bensheimer Musik-
schule, die in diesem Jahr mit Erfolg
am Wettbewerb „Jugend musiziert“
teilgenommen und dabei erste und
zweite Plätze belegt haben.

Caroline Pörner und Leonie Fah-
renholz spielten gemeinsam eine
Polonaise von Schumann sowie eine
Burleske von Reger, die Geschwister
Christina und Georg Landwehr-
mann eine Sonatine von Weber und
einen Kinder-Marsch von Schubert.

Mit Bravour gemeistert
Die Zwillingsbrüder Tilman und
Gero Dasbach trugen ein „Lied ohne
Worte von Mendelssohn-Bartholdy
vor. Zum Abschluss begeisterte Ni-
colas Schwinn mit der Fantasie über
ein irisches Lied „The Last Rose“,
ebenfalls von Mendelssohn.

Die jungen Leute meisterten ih-
ren Auftritt mit Bravour – von Nervo-
sität keine Spur – und ernteten viel
Beifall von den Zuhörern. Darunter
waren auch die beiden Musiklehre-
rinnen Olivera Pavicevic-Mladenov
und Claudia Döbert, die den Klavier-
nachwuchs an der städtischen Mu-
sikschule unterrichten. cim

Kunstfreunde

Eröffnung mit
Talenten am Klavier

Zu Saisoneröffnung der Kunstfreunde Bensheim zeigten Preisträger von „Jugend musiziert“ im Parktheater ihr Können. Dies waren
am Flügel sitzend die Zwillingsbrüder Gero und Tilman Dasbach, dahinter von links Leonie Fahrenholz, Caroline Pörner, Christina
und Georg Landwehrmann und Nicolas Schwinn. TZ/BILD: LOTZ

Was dem Atrium-Quartett hier an
Aussagekraft gelang, ist bewun-
dernswert. Dabei blieb die Transpa-
renz der Stimmführung immer ge-
wahrt. Die langsamen Sätze wirkten
in ihren elegischen Teilen tief emp-
funden und in den solistischen Epi-
soden musikalisch eindrucksvoll ge-
staltet.

Gewichtiges Finale
Geradezu eruptiv zeigte sich das ge-
wichtige Finale in seiner spannungs-
reichen Intensität, wobei jede Stim-
me gleichermaßen am themati-
schen Geschehen beteiligt war. Klare
Strukturierung, Aufzeigen der Ge-
gensätze und Auskosten der rhyth-
mischen Partien vervollständigten
diese fesselnde Wiedergabe.

Zum Abschluss des Konzerts er-
klang das Streichquartett Nr. 6 f-
moll op. 80 von Felix Mendelssohn
Bartholdy, in dem der Komponist
seine tiefe Erschütterung über den
plötzlichen Tod seiner geliebten
Schwester Fanny einfließen ließ. Es
entstand nur ein halbes Jahr vor sei-
nem eigenen Tod.

Auch diese Interpretation be-
stach durch ihre Ausdruckstiefe.
Auffällig war der wandlungsfähige
Ton der häufig führenden 1. Violine .
Temperamentvoll angegangen wur-
de das Allegro assai mit seiner takt-
verschleiernden Rhythmik. Geheim-
nisvoll begann das sehr schnell ge-
spielte Finale mit seinen vielen Stei-
gerungen, Akzenten und dem rasan-
ten Schluss.

Für den begeisterten Beifall des
Publikums bedankten sich die Musi-
ker mit zwei Zugaben von Schosta-
kowitsch, zunächst mit der heiteren
Polka gefolgt von der nachdenklich
stimmenden Elegie. Karin Pfeifer

vor dem Tod des Komponisten, ur-
aufgeführt. Heute zählen diese Wer-
ke zu den wichtigsten dieser Gattung
im 20. Jahrhundert.

Das Atrium-Quartett spielte
Schostakowitschs Streichquartett
Nr. 9 Es-Dur op. 117. Es entstand in
dieser Form 1964 und wurde im glei-
chen Jahr in Moskau uraufgeführt.
Die Wiedergabe dieses vielschichti-
gen Werks, dessen fünf Sätze pau-
senlos ineinander übergehen, war
der Höhepunkt dieses Abends.

nerlichung und Klangschönheit, was
sich im Andante besonders ausge-
prägt zeigte. Lebendig, gut akzentu-
iert und in sich stark differenziert,
dabei aber immer vom Feingefühl
der Musiker geleitet, gelangen die
beiden abschließenden Sätze.

Dmitri Schostakowitsch hat sich
im Laufe seines Lebens immer wie-
der mit dem Streichquartett ausei-
nandergesetzt. 1938 erschien das
erste der insgesamt 15 Streichquar-
tette, das letzte wurde 1974, ein Jahr

Kunstfreunde Bensheim: Das preisgekrönte Atrium-Quartett aus Russland begeisterte bei der Saisoneröffnung im Parktheater

Gleich zum Auftakt eine Meisterleistung
BENSHEIM. Die Gattung des Streich-
quartetts ist eine der wichtigsten in-
nerhalb der Konzertreihe der Kunst-
freunde Bensheim. Und es ist immer
wieder erstaunlich, wie hoch das Ni-
veau gerade bei jungen Ensembles
ist, die zum ersten Male hier gastie-
ren. Das russische Atrium-Quartett,
das die neue Konzertsaison eröffne-
te, hat innerhalb der wenigen Jahre
seines Bestehens bereits viele Aus-
zeichnungen erhalten und interna-
tional Anerkennung gefunden.

Im Jahre 2000 gründeten die da-
maligen Studenten des St. Peters-
burger Rimski-Korsakow-Konserva-
toriums Alexej Naumenko (1. Violi-
ne), Anton Iljunin (2. Violine), Dmi-
tri Pitulko (Viola) und Anna Gorelo-
wa (Violoncello) das Atrium-Quar-
tett.

Preise bei Wettbewerben
Weitere Anregungen holte sich das
Ensemble beim Alban-Berg-Quar-
tett und beim Vermeer-Quartett.
Schon bald folgten Preise bei inter-
nationalen Wettbewerben. 2003
wurden die vier jungen Musiker mit
dem ersten Preis beim 9. internatio-
nalen Quartettwettbewerb in der
Londoner Wigmore Hall ausge-
zeichnet. 2007 errangen sie den be-
gehrten Grand Prix in Bordeaux.

Was ist das Faszinierende an die-
sem Ensemble? Die technische Per-
fektion, erworben durch intensive
Arbeit, ist zunächst einmal selbst-
verständliche Voraussetzung. Aber
die Interpretation geht weit über
präzises Zusammenspiel und klang-
liche Ausgewogenheit hinaus.

Es ist das Umsetzen und Vermit-
teln der eigenen musikalischen In-
tuition gegenüber einem Werk, das
den Funken auf den Hörer über-

springen lässt. Und gerade dies ge-
lingt dem Atrium-Quartett sehr gut,
wie sich an diesem Abend im wieder
einmal sehr gut besetzten Benshei-
mer Parktheater zeigte.

Das Programm umfasste Werke
von Mozart, Schostakowitsch und
Mendelssohn Bartholdy. Zunächst
erklang Mozarts Streichquartett d-
moll KV 421. Auffällig war hierbei das
zunächst klanglich sehr verhaltene
Spiel mit gefühlvoll ausgesungener
Melodik. Man legte Wert auf Verin-
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